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Berlin den 5. Juni. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben dem bei dem Landgerichte zu Halle ſtebenden 
erſten Rath Belger den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majrftät der König haben dem Baurath 

Moſer hieſelbſt den Rotben Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu 5 geruht. 
Des Kontas Majeſtät haben den zum Doms 
Dechauten in Münfier ernannten Domherrn und 
Profeſſor Dr. Katerkamp durch eine Allerhöchſt 
vollzogene Urkunde als Dom: Dechanten Allergnä⸗ 
digſt zu beitätigen gerubt. 

Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und be⸗ 
dollmächtigte Miniſter am Königl. Daͤniſchen Hofe, 
Graf von Raczynski, iſt nach Pofen abgegan⸗ 
gen. g 


—— — 


nun s lan d. 


Kdulgreich Polen 
Aus einem Privatbriefe vom Krieg ſchau⸗ 
plate vom 27. Mai, 

Ich babe das Glück gehabt, Zeuge der letzten 
Kriegs Ereigniſſe bei der Ruſſiſchen Hauptarmee zu 
levn, und eile, meinem Verſprechen gemäß, Ibnen 
über einen neuen wichtigen Abſchnitt dieſes Krieges, 
don dem, was ich gefeben und gehbrt habe, meine 
Mutheilung zu machen: „Der Feldmarſchall Die⸗ 
bitch batte kaum die Nachricht von dem Marſch der 
Polniſchen Armee gegen die obere Norew erhalten, 
als er ſich ſogleich mit dem Grenaviers, dem 1. In⸗ 
fanterie und dem 3. Kavallerie⸗Corps in drei Kolon⸗ 
nen nach Sokolow in Marſch ſetzte, wo er am 20, 


fein Hauptquartier nahm. Der Großfürſt Michael 
war dem Feinde aus Zambrow, wo ſich fein Haupt 
quartier befand, bis Sniadow gegangen, batte id 
ledoch, da der Feind eine überlegene Macht entwik⸗ 
kelte, über Rudkt gegen Tykoczyn zurückgezogen 
und daſelbſt die Narew überſchritten. Man bes 
bauptete, daß ſich in Nur ein bedeutendes feindli⸗ 
ches Korps definde. Seine Parteien ſtreiften zwi⸗ 
ſchen dem Bug, Narew und Nurzek und überſchrits 
ten ſogar dies Flußchen bei Ciechanowiec. Der 
Ruſſiſche Feldherr vermied daher durch feinen am 
21. bei Granna erfolgten Bug Uebergang mit Si⸗ 
cherheit alle Chancen und marſchirte am 22. nach 
Ciechanowtec. Die Avantgorde, unter dem Befehl 
des Generals von Berg, ging an dieſem Tage bis 
Nur, und da ſich daſelbſt noch ein feindliches Dee 
toſchement befand, fo unterſtützte General Witt die 
Avantgarde. Die Küraffier: Diviſton war fo glück 
lich, das aus Nur vertriebene Detaſchement noch 
zu erreichen, und vier Bataillone wurden von ders 
ſchiedenen Adtheilungen des Odinskiſchen, Stara⸗ 
dobowskiſchen und Nowogrodſchen Regiments alta⸗ 
firt; das Terrain geſtattete indeß weder, mit gans 
zen Regimentern anzugreifen, noch den Feind weit 
zu verfolgen. Die feindliche Infanterie zerfireute 
ſich in die dichten Gebölze. Das Hauptquartier 
blieb am 22. in dem Dorfe Tymianki, wo es erſt 
fpät am Abend anlangte. Am 23. ging es nach 
Klukowo und am 24. nach Wyſokt Maſowiecki. Mut⸗ 
lerweile mußte der Feind von dem Anmarſch der Ar⸗ 
mee Kunde erbalten haben, denn nachdem er vers 
ſucht hatte, bei Tykoezyn die Narem zu überſchrei⸗ 
ten und die abgetragenen Brücken wieder herzuſtellen, 
woran ihn die Sappeurs der Kaiſerl. Garde verbins 
derten, gab er feine weitere Offenfive auf und ehrte 
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um. Di cd nunmehr darauf ankam, den Feind 
auf feinem Ruͤckzuge zum Gefecht zu zwingen, fo 
machte ſowohl die Kaiferl. Garde, als die Haupt⸗ 
Armee, am 25. einen angeſtrengten Marſch, wo⸗ 
bei erſtere den Weg von Tykoezyn bis Sniadow in 
36 Stunden, und der Feldmarſchall mit den bei 


ihm beffndlichen Truppen 50 Werſte bis Pyski zus. 


rücklegte, wo die Avantgarde auf einen feindlichen 
Poſten ſtieß, den fie mit Verluſt zuruͤckwarf. Am 
26ſten Morgens 3 Uhr ſetzte ſich die Armee wieder 


in Marſch. Zwiſchen den Dörfern Srzekun und 


Zamoysc ſtieß die Spitze der Avantgarde auf den 
Feind, und alsbald entſpann ſich das Gefecht, wels 
ches ununterbrochen den ganzen Tag dauerte und 
Abends auf dem rechten Ufer der Narew endete, 
Die Gegend dͤſtlich von Oſtrolenka, am luken Ufer 
des Fluſſes, iſt groͤßtentheils ſumpfiger Wald und 
ſelbſt in den offenen Strecken fanden ſich Häufig ſum⸗ 
pfige Stellen. General Biſtrom kommaudirte die 
Avantgarde und unter ihm General Berg, welcher 
mit feinem Detaſchement, dem 3. Karabinier⸗, dem 
Eskaterinoslawſchen Grenadiere, dem Lubenskiſchen 
Huſaren⸗ Regiment und 8 leichten Geſchuͤtzen die 
Spitze derſelben bildete. General Berg erhielt den 
Befehl, den Weg durch den Wald zwiſchen den 
Dörfern Srzekun und Zamoysk zu erzwingen, wo 
der Feind einen Damm, ungefähr eine Meile von 
Oſtrolenka, ſtark beſetzt hatte. Er ließ vom aten 
Bataillon des 3. Karabinier-Regiments Kompagnie⸗ 
Kolonnen formiren, ſchickte eine davon in Tirail⸗ 
leurs aufgeloͤſt vor, die zweite folgte mit 2 Geſchuͤz⸗ 
zen der reitenden Garde-Artillerie auf der Straße, 
und die beiden anderen gingen auf die Flanken. Das 
erſte Bataillon des genannten Regiments und die 
Ekaterinoslawſchen Grenadiere folgten auf der gro⸗ 
Ben Straße. Als das Bataillon aus dem Hoch— 
walde vorruͤckte und an das dichte Gebuͤſch kam, 
ward es von einer auf einem Damm placirten feinds 
lichen Batterie mit Kartaͤtſchen und von einer an 
Zahl überlegenen Infanterje mit einem lebhaften 
Feuer empfangen. General Berg ließ die beiden 
Garde⸗Geſchuͤtze vorbringen, aus denen die uner— 
ſchrockenen Artilleriſten lebhaft und wirkſam antwor— 
teten. Das I. Bataillon des 3. Karabinier-Regi⸗ 
ments mühe fie decken und Oberſt Reizenſtein die 
linke Flanke des Feindes umgehen, wohin General 
Berg ſelbſt auch noch das 1. Ekaterinoslawſche Ba⸗ 
taillon führte. General Pahlen I., Chef des 1. 
Corps, ließ die durch jene Bewegung von der gros 
ßen Straße abruͤckenden Truppen ſogleich erfeßgen, 
und General Nabakoff kam eilig ſelbſt mit 2 Karabi⸗ 


nier⸗Bataillonen herbei, um das Vorgehen des Ges 


nerals Berg in die linke feindliche Flauke zu unter⸗ 
ſtützen. Kaum hatten dieſe beiden Generale den 
Rand des Waldes errungen, als der Feind, dem 
General Manderftern in feine rechte Flanke gegan⸗ 
gen war, feinen Ruͤckzug bedroht ſah, dieſen ſtarken 
Poſten verließ und auf der Straße nach Dftrolenfa 


abzog. Die 3. Grenadier⸗Diviſion folgte ihm in gera⸗ 
der Richtung als Avantgarde, hinter ihm der Reſt 
des Grenadier⸗Corps und das 1. Corps, links die 
I. Jufanterie⸗Diviſion mit den Lubenskiſchen Huſa⸗ 
ren, rechts General Biſtrom mit der Avant⸗Garde 
des Garde Corps, beſtehend aus den 3 Garde⸗Kas 
vallerie⸗Regimentern (Dragonern mit Jaͤgern und 
Ulanen) unter dem General Noſtitz. Vom Walde 
bei Zamoysk bis Oſtrolenka leiſtete der Feind, nach⸗ 


dem er die Hauptpunkte verloren hatte, nur einen 


ſchwachen Widerſtand. Da die Stadt Oſtrolenka 
auf dem linken Ufer der Narew liegt, die Straße 
von Warſchau aber hier auf das rechte Ufer hinüber⸗ 
geht, ſo war zu vermuthen, daß der Feind die 
Stadt nicht beſonders hartnäckig vertheidigen, die 
Brücke zerſtören und den Uebergang über den Fluß 
mit allen Kräften verwehren würde, Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung beftätigte ſich jedoch nicht. Er benutzte 
die günflige Lage der gegen Oſten mit Sandhügeln 
umgebenen Stadt, um ſich ſo lange zu halten, bis 
eine zwiſchen dem Fluß und dem von Srzekun kom⸗ 
menden Wege ſich abziehende Kolonne die Stadt 
erreicht hatte. Zu dieſem Behuf hatte er jene Sand⸗ 
huͤgel ſtark mit Infanterie und Artillerie beſetzt. 
Fuͤrſt Gortſchakoff griff die Stadt mit dem 5. Ka⸗ 
rabinier-Regiment, mit den Aſtrachanſchen Grena⸗ 
dieren und vier Geſchützen an. Er wandte ſich von 
der Seite des BernhardinersKlofterd gegen dieſelbe, 
und fand in dem Kreuzfeuer vom Klofter : Kirchhofe 
und den bemerkten Sandhuͤgeln heftigen Widerſtand. 
Das 5. Karabinier⸗Regiment griff indeß mit uner⸗ 
ſchrockenem Muthe die Batterie auf dieſen Hügeln 
an, wahrend das Aſtrachanſche Regiment in feinem 
Heldeneifer den Kirchhof erſtieg und die erwähnten 
4 Geſchuͤtze mit verwegener Dreiſtigkeit ſich dicht 
an den Feind heranmachten und ihn hoͤchſt wirkſam 
mit Kartaͤtſchen befchoffen. Da ließ er los, und 
die herbeigeeilten Garde-Ulauen verfolgten die Flies 
henden, welche zum Schutz ihrer abziehenden Ar⸗ 
tillerie die Haͤuſer und beſonders den Markt beſetz⸗ 
ten, den fie verfolgenden Bajonetten aber bis zur 
Narew⸗Brücke weichen mußten, während der Ort 
in Brand gerieth. Die Pfahlbrücke, über welche 
die große Straße führt, und die daneben angelegte 
Floßbrucke blieben beide in brauchbarem Zuſtande. 
Die Polen bemühten ſich, fie zu verrammeln, und 
ſtellten zwei Geſchuͤtze an der Hauptbrücke auf, weh: 
che den Eingang und die Hauptſtraße der Stadt be⸗ 
ſchoſſen. Abwärts von der Brucke ward am linken 
Ufer eine zwolfpfuͤndige Rufſiſche Batterie vortheil⸗ 
haft placirt, die ein ſehr wirkſames Feuer auf die 
auf dem rechten Ufer aufgeſtellten Polen machte; 
aber der Uebergang blieb noch immer durch jene 2 
Geſchütze vertheidigt. Da ergriffen die Regimenter 
Aſtrachau und Suwaroff den Moment zu einer gläne 
zenden Waffenthat. Sie ſtuͤrzteu mitten durch den 
Kugeltegen mit dem Bajonnet auf den Feind und 
entriſſen ihm, gefolgt von einer Schwadron der 
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Garde⸗Ulanen, die beiden verderblichen Geſchütze, 
und ſogleich kam auch General Berg mit ſeiner Bri⸗ 
gade und mit 2 Geſchuͤtzen herbei, als die Polen 
geſchloſſene Kolonnen heranführten, um die ſieges⸗ 
trunkenen Bataillone zurückzuwerfen. Er hatte das 
3. Raradinier: Regiment und das Ekaterinoslawſche 
Grenadier-Regiment eiligſt das Gepäck ablegen laſ⸗ 
ſen, und ſetzte ſich ſelbſt an die Spitze feiner Trup⸗ 
pen, welche ihm mit dem Muthe und der Verwe⸗ 
genheit folgten, die den Ruſſ. Soldaten immer charak⸗ 
terifirt, wo er den Feind auf offenem Felde und mit 
blanker Waffe vor ſich ſieht. Eine Biegung der Chauſ⸗ 
fee benutzte er gewandt zu feinem Vortheil gegen den 
Feind, welcher zugleich aus 50 links und rechts von der 
Stadt aufgeſtellten Geſchützen lebhaft beſchoſſen 
wurde, und hielt das blutig errungene Terrain mit 
ſolcher Standhaftigkeit feinerunerfepätterliben Trup⸗ 
pen feſt, daß die Polen einen Angriff nach dem an⸗ 
dern au den Bajonetten der Sieger fruchtlos bins 
finfen fahen, Die Hartnäckigkeu dieſes blutigen 
Kampfes, der von beiden Seiten erneuert und im⸗ 
mer mit friſchen Truppen genährt wurde, war un⸗ 
beſchreiblich. General Nabakoff nahm thaͤtigen 
Antheil daran mit dem Sibiriſchen Regiment, wels 
ches er zur Rechten vom General Berg aufſtellte, 
während das Romanzoffſche Regiment mit großem 
Erfolg zur linken Seite des Generals Martinoff 
focht. Als der Polniſche Anführer ſah, daß gegen 
den nicht zum Wanken zu bringenden Widerſtand 
der Ruſſiſchen Truppen mit neuen Angriffen nichts 
meht auszurichten war, formirte er große Batte⸗ 
rien, um wo moͤglich Lücken zu erlangen, aber auch 
dies ſcheiterte an dem Muthe der Sieger, die im: 
mer mehr Truppen ins Gefecht zogen. Nament— 
lich rückte General Manderſtern mit der 1. und 
General Schkurin mit der 7. Jufanterie⸗Diviſion 
vor, und fie ſtuͤrzten ſich mit folder KRampfbegier 
in den Feind, daß ihre Bataillone wechſelsweiſe ans 

reifend und angegriffen den Polen ihre Ueberlegen⸗ 

eit ſowohl im Angriff gegen Infanterie, als auch 
im Widecſtand gegen Kavallerie glorreich an den 

ag legten, wobei der General Manderſtern die 
Kaltblütigkeit und Gewandtheit bewies, die ihn ſeit 
langer Zeit auszeichnet. Noch einen letzten Verſuch 
machte der Feind; noch ein Mal verdoppelte er ſei⸗ 
ne Auſtrengungen und’ fein Batterieen-Feuer; aber 
eine Balterie von 32 Geſchötzen auf dem linken 
Narew⸗ Ufer brachte daſſelbe zum Schweigen und 
nöthigte ihn zum Rückzuge, während eine zweite 
Batterie auf dem rechten Flügel der Sieger ihn df— 
ters zu Veränderungen feiner Aufſtellung gezwun⸗ 
gen hatte. Er zog ſich in den Wald zurück, und der 
Fürſt Schachaffskoi nahm mit den Reſerven der 
Grenadiere Beſitz vom Schlachtfelde. — Die Ruf: 
fen hatten auf demſelben nach einander 24 Bataill⸗ 
lone, das Garde-Ulauen-Regiment und 50 Geſchüͤtze 
ins Gefecht gebracht und haben den Sieg nicht oh⸗ 
ne Opfer errungen. Sie haben aber keine Gefan⸗ 


gehen gut zu ma 


. 
3 


gene verloren, wohl aber deren an 1800 gemacht, 
ſo wie überhaupt der Verluſt der Polen ſehr bedeu⸗ 
tend ſeyn muß. Der Tag war heiß und blutig. 
Einige Stellen des Kampfplatzes find im eigentlich⸗ 
ſten Sinne des Wortes mit ihren Leichen bedeckt, 

und man ſah unverkennbar, daß das Artilleriefeuer 

auf mehreren Punkten in den Polniſchen Kolonnen 

große Verwäftungen angerichtet hatte. Die ſchwer 
derwundeten Polen find groͤßtentheils liegen geblie⸗ 

ben, was bei der Schlacht von Grochow nur in den 

letzten Momenten der Fall war. Einige Bataillone 

hatten die dritten Glieder aus Senſentraͤgern gebil⸗ 

det, deren lange Maſchinen einen ſeltſamen Anblick 
gewährten, von deren Wirkung ich aber noch nichts 
wahrgenommen habe. Die Avantgarde folgt dem 
Feinde, und morgen wird es wohl weiter gehen; 

die Ruſſen find ganz froh, ſich in entſcheldenden 
Gefechten ihren Gegnern wieder gegenüber zu ſeben, 

gegen die fie Muth und Erbitterung im Herzen tra⸗ 

gen. Sobald wieder etwas Bemerkenswerthes vors, 
fällt, ſchreibe ich Ihnen wieder. General Pahlen 

II. ſteht auf der Straße von Siedlee nach Warſchau 

und Kreutz bei Kazimierz.“ 

D ü k e . 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1g. d. 
M. (die durch außerordentliche Gelegenheit in Wien 
eingegangen ſind) zufolge, war daſelbſt am 13. 
Mai nachſtehendes Bulletin Über die Niederlage des 
Muſtapha Paſcha von Skutari bekannt gemacht 
worden: „In Gemöͤßheit der im letzthin mitgetheil⸗ 
ten Bulletin *) enthaltenen Nachrichten, war der 
Großweſir begriffen, den aufrühreriſchen Paſcha v. 
Skutart auf der Flucht zu verfolgen. Mit Hülfe 
des Allerhöchſten findet ſich dieſer Rebell durch die 
ihm von den ſiegreichen Waffen Sr. Hoheit neuer⸗ 
lich beigebrachten Niederlagen gänzlich vernichtet; 
er konnte ſich weder in Koͤprili, noch in Uskub hal⸗ 
ten, ſondern entflob, geſchlagen und hoffnungslos, 
nur von drei bis vier Rebellen begleitet, nach Sku⸗ 
tari. Sogleich wurden von Seiten der Einwohner 
von Köprili und Uskub Abgeordnete mit Viktſchrif⸗ 
ten an den Großweſir abgeſchickt, worin fie um 
Verzeihung flehen und ſich den Befehlen des Groß⸗ 
herrn unterwerfen. Desgleichen haben alle vorher 
dem Muſtapha Paſcha anhängenden Begler⸗ Begs 
und andere Chefs die Partei deſſelben verlaſſen und 
machen ihn nun zum Gegenſtande ihrer Verwan⸗ 
ſchungen. Nifzi Paſcha bat fogar, um fein Vers 
chen, mit feine Truppen den Paß 
von Katſchanik, und andere Durchgaͤnge, durch 
welche Muftapha zu entkommen verſuchen konnte, 
peſetzt und geſperrt, ja, Huſſein Paſcha von Vra⸗ 
na machte ſich, um ſeine Verzeihung zu erlangen, 


5 in 
2) Da die gewohnliche Poſt aus Konſtantinopel vom 
40. d. Me noch nicht in Wien eingerroffen iſt, ſe iſt 
ung der Inhalt dieſes Bulletins, welches die frfe 
heren Oßerationeu des Großweſirs gegen den Pa⸗ 
ſcha von Skutari meldet, nicht bekannt. f 
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anheiſchig, beſagten Flüchtling entweder lebend 
oder todt dem Groß weſir zu üͤberliefern, und iſt 
bereits in eiliger Verfolgung deſſelben begriffen. Die 
anze Bevölkerung dieſer Diſtrikte hat angefangen, 
ich zu unterwerfen und um Vergebung zu fleben. 
Der Großweſir ſelbſt bat eine Abtheilung regulat⸗ 
rer und irregulairer Truppen, unter Anführung ih⸗ 
rer Offiziere, in die Gegend von Uskub vorräden, 
und Befehle an die Behörden von Skutgri und auf 
die Straßen, die dahin führen, ergehen laſſen, daß, 
Muſtapha Paſcha ja nirgends aufgenommen, ſon⸗ 


dern ſogleich ergriffen und ausgeliefert werden ſolle. 


Der Großweſir ſelbſt war, in Folge feiner glorreich 
erfochtenen Siege, mit den weiteren, durch die La⸗ 
ge der Dinge erheiſchten Maaßregeln beſchaͤftigt. 
Dieſe Nachrichten ſind ſo eben aus dem Lager des 
Oroßweſirs hier angelangt.“ 
OS m N 

Dermifchte Nachrichten. 
Das neueſte Blatt der Königsberger Zeitung mels 
det vom Kriegsſchauplatze: „Nachdem die Ruſſiſche 
Hauptarmee ſich mit dem Garde» Corps vereinigt 
hatte, drangen die vereinten Corps wieder vor und 
nahmen die von der Ruſſiſchen Garde unlängft vers 
laſſenen und von den Pologiſchen Truppen beſetzten 
und vertheidigten Poſitio nen in Oſtrolenka und Lomza 
am 26. Mai wieder ein. Das Polniſche Armee⸗ 
Corps, vom Oberbefeblsbaber Skrzyneckt komman⸗ 
dirt, gerieth in der am 26. Mai zwiſchen Oſtrolen- 
ka und Lomza ſtatt gefundenen Schlacht, ins Ge⸗ 
dränge und war zum Theil adgeſchnitten, ſoll je: 
doch am 28. Mai einen Weg nach Warſchau fich 
gebahnt haben. Das Ruſſiſche Hauptquartier war 
am 26. Mai in Oſtrolenka (welche Stadt mit Sturm 
durch ein Regiment Rufſiſcher Grenadiere einge- 
nommen worden war) und am 27. Mai in Lomza (2). 
8 Siedlce iſt nur ein Obſervations » Corps von 
Rafſiſchen Truppen zurückgeblieben.“ 


22. ...r.—.———ß—ͤ—.— 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 7. Juni: Silvana, das Wald⸗ 
mädchen; große Oper in 3 Akten von C. M. v. 
Weber. (Mechtilde: Frau Baronin v. Schlem⸗ 
mer. 5 

Bei E. S. Mirtler in Po 
und Gneſen iſt zu haben: 
Karte der im Aufſtand begriffenen 
ruſſiſchen Provinzen, Lubauen, Vol⸗ 
bynien c., nebſt dem größten Theile von 
un (Danzig bei Gerhardt.) Fol. Illum. 
reis 73 ſgr. u 

es umfaßt dieſe Hübfebe Karte, wie der Titel es 
ausſpricht, nicht allein den Schauplotz des Krieges 
in Polen, ſondern auch den der Inſurrektion in Li⸗ 
tbauen und Volhynien, und iſt ſolche allen Zeitungs⸗ 

Leſern ſehr zu empfehlen. 


ſen, Brom erg 


Bei E. S. Mittler in Po e : 
und Gueſen find zu haben; f n. Bromberg 


h 14 
Tance revolucyine Polakow | für's 
Nevolurionsränge der Polen Pianoforte, 
mit 3 illuminirten Titelbildern, einen Senſenmann, 


einen Offizier und einen Gemeinen der polniſchen 


National⸗Garde darſtellend. In balt: 1) Polo- 
naise à laChtopicki und Sarmaticane; 2) Schlacht 
Mazurek; 3) Mazurek, genannt der Ite Mai; 4) 
Feldmazurek zu Ehren Chlopickrs; 5) Krakuſenlied. 
gr. Notenformat. Preis 10 ſar. 
Bekanntmachung. 

Auf den wiederholten Antrag des Gemeinſchuld⸗ 
ners und mit Bewilligung der Haupfgläubiger, wird 
der am 8. Juni d. J. in der Wolff Falkſchen Kon⸗ 
kurs⸗Sache anſtehende Auktionstermin aufgehoben, 
und dafuͤr ein neuer auf l 

den 20. Juli c. Vormittags 9 Uhr, 
in der Wohnung des Cridarii, Wronkerſtraße Nro. 
297., anberaumt, was ich hiermit zur öffentlichem 
Kenntniß bringe. 5 

Poſen den 4. Juni 1831. 

v. Gumpert II., 
Land Gerichte⸗Referendarius. 

Feiner Wirhtairs und Tſſen : Vac & 10 Iyie pro 
Quart, wie auch guter Firniß & 15 far. pro Quart, 
und feinen Militair⸗Thon zu billigem Preiſe, iſt bei 
mir zu haben. ih 

Poſen den 3. Juni 1831, 

S. Mareuſe, 


Breßtzlauerſtraße No. 242. 


Börse von Berlin. 


D b 2 Freut Cour, 
i i. I Fuß. Briefe] Geld. 
— 
Staats - Schuldsche inge . 4 | WEL 90 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — 2% 
Preuss. Engl, Anleihe 4822. » -} 5 —7 f 90 
Preuss. Engl. Obligat. 4830, . 4 | 823 82 
Kurm. Obbg. mit lauf, Coup... 4 I Bi | — 
Neum, Inter. Scheme din ..; A 6881 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » «| # | — 94 
Königsberger dito FE HER 2528 — — 
8 8 — J 44 = — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 4 — 
Westpreussische Plandbrieſe ,| A | — 92 
Grossherz. Posensche Plandbriefe , 4 9422 — 
eee due „ 497 — 
Pommersche dito 5 4 == 4 
Kur- und Neumärkische dito , ir 1044 — 
Schlesische do 4 — 1033 
Rückstands-Copp, d. Ner- u. Neumark! — | 54 je 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 35 — 
Holl. vollw. Ducaten. — 184 — 
Neue Wie DA 194 — 
Fredtiebsd er „ 1211 1275 
Discons Ne ee en 
Posen den 6. Juni 1834. | | ; 
Posener Stadt- Obligauonen +. . 4 1 904 90 


